Die Arbeit in der Ganztagsschule

Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur

Vom 12. Mai 1999

Nach § 39 Abs. 6 des Schulgesetzes1 wird zur Arbeit in der Ganztagsschule bestimmt:

1.
Aufgaben und Ziele

1.1
Allgemeinbildende Schulen aller Schularten können in Ganztagsform geführt werden. Hiervon ausgenommenen ist der Primarbereich. Für Schulen zur individuellen Lebensbewältigung wird die Arbeit in der Ganztagsschule in einer gesonderten Verwaltungsvorschrift geregelt.

1.2
Die Ganztagsschule macht ihren Schülern an mindestens vier Tagen einer vollen Unterrichtswoche ein ganztägiges Unterrichts- und Freizeitangebot und hat zum Ziel, die Persönlichkeitsentwicklung der Schüler und insbesondere die sozialen Fähigkeiten und das aktive Freizeitverhalten zu fördern. Dies geschieht vor allem durch


eine pädagogische Gestaltung des Unterrichts- und Freizeitangebots,


die Öffnung von Schule und Unterricht zum außerschulischen Umfeld,


die Mitwirkung und Mitverantwortung der Schüler bei der Gestaltung des Schullebens und der Ganztagsangebote.

1.3
Aufgrund ihres Angebotes und ihres zeitlichen Rahmens sind Ganztagsschulen besonders geeignet,


Kontakte und Beziehungen zwischen Schülern aus unterschiedlichen sozialen Gruppen zu ermöglichen und zu verstärken,


ein gemeinsames Lernen und Leben von Menschen verschiedener Nationen und Kulturkreise zu praktizieren und dadurch die Schüler im Sinne von guten Beziehungen und Toleranz unter den Menschen verschiedener Nationen und Kulturkreise zu erziehen,


das gemeinsame Lernen und Leben von behinderten und nicht behinderten Schülern zu praktizieren und zu fördern.

1.4
Bei der Umsetzung der Ziele der Ganztagsschule ist die Mitarbeit der Erziehungsberechtigten im Rahmen der ganztagsspezifischen Arbeit besonders erwünscht und zu unterstützen. Mit außerschulischen Trägern und Institutionen soll zusammengearbeitet werden. Auf die dem kirchlichen Unterricht vorbehaltenen Nachmittage ist bei der Planung des Ganztagsbetriebes Rücksicht zu nehmen.
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1.5
Jede Ganztagsschule gibt sich zur Grundlage ihrer Arbeit ein pädagogisches Konzept, in dem


insbesondere die Aufgaben und Ziele gemäß den Nummern 1.2 und 1.3 im Hinblick auf die örtlichen Gegebenheiten einschließlich der Möglichkeiten einer Zusammenarbeit mit außerschulischen Trägern konkretisiert werden,


die zentralen pädagogischen Leitlinien, Strukturen und Angebote der Schule beschrieben werden,


die sozialpädagogische Arbeit der pädagogischen Mitarbeiter dargestellt wird,


das Modell von Ganztagsschule gemäß Beschluß nach Nummer 3.5 erläutert wird.

1.6
Der Schulträger und der Träger der Schülerbeförderung sind an der Erarbeitung des pädagogischen Konzeptes und der organisatorischen Voraussetzungen von Beginn an zu beteiligen. Soweit das pädagogische Konzept Auswirkungen auf die Aufgabenerfüllung des Schulträgers hat, bedarf es dessen Zustimmung. Mit dem Träger der Schülerbeförderung ist das Benehmen herzustellen. Gleiches gilt bei Änderung des pädagogischen Konzeptes.

1.7
Für die Arbeit in der Ganztagsschule gilt grundsätzlich der Bildungsauftrag, wie er im Schulgesetz festgeschrieben ist. Die pädagogische Arbeit orientiert sich an den Richtlinien und Lehrplänen der jeweiligen Schulart und ihrem Bildungsgang.

2.
Organisation der Ganztagsschule

2.1
Ganztagsschulen werden als besondere Organisation allgemeinbildender Schulen geführt.

2.2
Für alle Formen der Ganztagsschule gilt, daß die Schüler in der Regel an vier Tagen der Woche von 8 bis 16 Uhr und an einem Tag der Woche bis 14 Uhr durchgehend pädagogisch betreut werden. Für die Ganztagsschule in offener Form ist der Elternwunsch zu berücksichtigen.

2.3
Die Organisation des Wochen-Arbeitsplanes muß gewährleisten, daß die Bestimmungen der bildungsgangbezogenen Stundentafeln erfüllt werden.

3.
Organisationsformen; Freiwilligkeit der Anmeldung und der Teilnahme

3.1
Eine Ganztagsschule kann insgesamt oder in einzelnen Jahrgangsstufen als


offene Ganztagsschule,


gebundene Ganztagsschule,


teilweise offene Ganztagsschule

geführt werden.

3.2
Die offene Ganztagsschule

3.2.1
An einer offenen Ganztagsschule können Schüler für den Ganztagsbetrieb oder den Halbtagsbetrieb angemeldet werden. Ummeldungen sind in der Regel nur zum Beginn eines Schuljahres möglich.

3.2.2
Der verpflichtende Unterricht konzentriert sich im wesentlichen auf die Vormittage. Die Schule steht den Schülern auch am Nachmittag offen, doch nimmt im Regelfall nur ein Teil die Angebote wahr. Die Schule kann die regelmäßige Teilnahme an Angeboten nach Nummer 4, für die die Schüler sich entschieden haben, verpflichtend machen. Ummeldungen sind jeweils zum Schulhalbjahr möglich.

3.3
Die gebundene Ganztagsschule

3.3.1
An einer gebundenen Ganztagsschule können nur Schüler angemeldet werden, die am Ganztagsbetrieb teilnehmen.

3.3.2
Die Teilnahme am Unterricht und an den Angeboten nach Nummer 4 ist für alle Schüler an vier Tagen in der Woche auch am Nachmittag verpflichtend.

3.3.3
Die gebundene Ganztagsschule bemüht sich -wie die offene Ganztagsschule- um ein möglichst attraktives pädagogisches Programm, wobei Unterricht und Freizeitangebote auf den ganzen Tag verteilt werden.

3.4
Die teilweise offene Ganztagsschule

3.4.1
An einer teilweise offenen Ganztagsschule können nur Schüler angemeldet werden, die am Ganztagsbetrieb teilnehmen.

3.4.2
Die teilweise offene Ganztagsschule macht Angebote nach Nummer 4 an einem oder an mehreren Wochentagen für die Schüler verpflichtend.

3.5
Die Schulkonferenz entscheidet über das zu wählende Modell nach 3.2 bis 3.4 und stellt das Einvernehmen mit dem Schulträger her. Die Entscheidung wird anschließend dem zuständigen Staatlichen Schulamt mitgeteilt. Aus dem Beschluß der Schulkonferenz muß bei teilweise offenen Ganztagsschulen auch hervorgehen, für wie viele Schultage pro Woche und gegebenenfalls für welche Jahrgangsstufen die Angebote nach Nummer 4 verpflichtend sind. Die Schulkonferenz soll vor ihrer Entscheidung den Schulelternrat und den Schülerrat an den Beratungen beteiligen.

3.6
Der für die jeweilige Jahrgangsstufe vorgesehene Pflicht- und Wahlpflichtunterricht kann in der gebundenen oder teilweise offenen Ganztagsschule je nach pädagogischem Konzept der Schule z. T. auf die Zeit nach der Mittagspause gelegt werden. Dies gilt auch für den Pflicht- und Wahlpflichtunterricht der offenen Ganztagsschule, sofern die Elternschaft der betroffenen Klasse dem geschlossen zustimmt.

3.7
An gebundenen und teilweise offenen Ganztagsschulen und nach Möglichkeit an offenen Ganztagsschulen soll der Tagesablauf für die Schüler nach pädagogischen Gesichtspunkten rhythmisiert werden.

3.8
Voraussetzung für die Führung einer offenen Ganztagsschule ist, daß mindestens 60 Schüler oder die Hälfte der Schülerschaft einer Schule für den Ganztagsbetrieb angemeldet sind.

3.9
Am Ende jedes Schuljahres prüft die Schule, ob die bisherige und die zu erwartende Teilnahme der Schüler am Ganztagsbetrieb seine Aufrechterhaltung rechtfertigt. Über die Aufhebung des Ganztagsbetriebes entscheidet die Schulkonferenz im Einvernehmen mit dem Schulträger. Sie wird dem Staatlichen Schulamt mitgeteilt.

4.
Angebote der Ganztagsschule

Zu den Angeboten, die Ganztagsschulen zusätzlich zu dem Unterricht der Halbtagsschule machen, gehören im Sekundarbereich I


die Mittagspause und das Mittagessen,


Verfügungsstunden der Klassen bei ihrem Klassenlehrer,


Arbeitsgemeinschaften,


Fördermaßnahmen,


Freizeitangebote,


Schülerarbeitsstunden.

Alle Angebote gemäß Nummer 4.1 und 4.3 bis 4.6 können klassen-, jahrgangs- und gegebenenfalls bildungsgangübergreifend eingerichtet werden.

4.1
Mittagspausen und Mittagessen

Während der Mittagspause wird den Schülern ein warmes Essen angeboten. Den Schülern, die kurze Schulwege haben, kann freigestellt werden, die Mittagspause zu Hause zu verbringen. Schüler, die während der Mittagspause in der Schule bleiben, haben Gelegenheit zur Ruhe und Entspannung ebenso wie zur Teilnahme an musisch-künstlerischen und an sportlichen Aktivitäten.

4.2
Verfügungsstunden

Die Verfügungsstunden geben dem Klassenlehrer die Möglichkeit, im Rahmen der Arbeit in der Klasse insbesondere erzieherische und organisatorische Aufgaben (z. B. Gespräche über Beziehungen und Konflikte, besondere Vorhaben und ganztagsschulspezifische Fragen) wahrzunehmen. Sie können auch als Wochenanfangs- bzw. Wochenabschlußstunde angesetzt werden. Jede Klasse an teilweise offenen oder an gebundenen Ganztagsschulen soll wöchentlich - soweit nicht schon im Rahmen der Halbtagsangebote vorgesehen - im Sekundarbereich I eine Verfügungsstunde bei ihrem Klassenlehrer haben.

4.3
Arbeitsgemeinschaften

Arbeitsgemeinschaften berücksichtigen die Interessen und Neigungen der Schüler und geben Anregungen insbesondere für die Freizeitgestaltung. Die Schule stellt - unter Mitwirkung der Schüler und Erziehungsberechtigten sowie unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten einschließlich der Angebote der außerschulischen Träger - ein ausgewogenes Angebot an fachgebundenen, fächerübergreifenden und fachunabhängigen Arbeitsgemeinschaften zusammen. Arbeitsgemeinschaften können jahrgangs- und bildungsgangübergreifend eingerichtet werden.

4.4
Arbeits- und Übungsstunden

4.4.1
Arbeits- und Übungsstunden dienen der Übung, Anwendung, Weiterführung und Vertiefung des Gelernten und der Vor- und Nachbereitung des Unterricht. Dabei sind insbesondere Formen der Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit zu berücksichtigen. Eine Ganztagsschule mit mindestens zwei verpflichtenden Tagen kann entsprechend ihrem pädagogischen Konzept teilweise oder ganz auf Hausaufgaben verzichten. Insbesondere in diesem Fall ist eine pädagogische Konzeption für die Arbeits- und Übungsstunden notwendig, um den Lernerfolg der Schüler sicherzustellen. Arbeits- und Übungsstunden können vor allem im Sekundarbereich I bestimmte Arbeiten, wie z. B. Vokabellernen, Lektüre von Ganzschriften, Erledigung weiterer zeitaufwendiger Aufgaben und die Vorbereitung von Referaten nicht voll ersetzen.

4.4.2
Schülerarbeitsstunden sind sowohl fachgebunden als auch fachübergreifend möglich. Sie bieten den Schülern selbständige Arbeitsmöglichkeiten. In diesen Stunden werden sowohl leistungsstarke als auch leistungsschwächere Schüler individueller gefördert, als dies im regulären Fachunterricht möglich ist. Die Stunden werden als Freie Arbeitszeit bezeichnet, wenn individualisiertes Lernen im Rahmen offenen Unterrichts den Verlauf bestimmt.

4.5
Fördermaßnahmen

Zur Förderung von Schülern mit fächerspezifischen Schwierigkeiten oder Schwierigkeiten im persönlichen und sozialen Bereich können Förderstunden eingerichtet werden. Diese können parallel zu den Arbeits- und Übungsstunden liegen. Die entsprechenden Fördermaßnahmen sollen von Lehrkräften - insbesondere den zuständigen Fachlehrkräften - und pädagogischen Mitarbeitern, die die Schwierigkeiten der Schüler kennen, durchgeführt werden.

4.6
Freizeitangebote

Freizeitangebote dienen neben der Entspannung und Erholung der Erziehung zu sinnvollem Freizeitverhalten. Sie werden regelmäßig oder auch gelegentlich von Schülern, Lehrkräften und pädagogischen Mitarbeitern unterbreitet. Die Angebote können jahrgangsübergreifend durchgeführt werden. Freizeitangebote von Erziehungsberechtigten und außerschulischen Trägern sind zu berücksichtigen.

5.
Sekundarbereich II einer Ganztagsschule

5.1.
Der Ganztagsbetrieb im Sekundarbereich II kann nur in teilweise offener Form nach Nummer 3.4 geführt werden. Die Teilnahme der Schüler am Ganztagsbetrieb ist im Umfang von mindestens zwei Unterrichtsstunden pro Woche verpflichtend. Die Teilnahmepflicht am Ganztagsbetrieb bezieht sich auf Angebote nach Nummer 4.3, 4.6 oder auf Projektkurse.

5.2.
Der Sekundarbereich II kann auch im Halbtagsbetrieb geführt werden.

6.
Personal

Im Kollegium einer Ganztagsschule arbeiten Pädagogen unterschiedlicher Qualifikation zusammen: Lehrkräfte, Sozialpädagogen, Erzieher, Honorarkräfte mit speziellen Qualifikationen, wie z. B. Handwerker, Künstler, Übungsleiter, Eltern, Studenten. Der Anteil der verschiedenen Berufsgruppen ist je nach Schulart und Jahrgangsstufe unterschiedlich.

7.
Besondere Aufgaben der Lehrkräfte

7.1
Lehrkräfte übernehmen in Ganztagsschulen zusätzlich zu ihren Unterrichts- und Erziehungsaufgaben im Rahmen der Halbtagsschule Aufgaben entsprechend den Nummern 4.1 bis 4.6. Sie können im Rahmen ihrer Regelstundenzahl auch bis zu fünf Unterrichtsstunden für Freizeitangebote gemäß Nummer 4.6 eingesetzt werden. Bei Tätigkeiten, die ganztagsschulspezifischen Aufsichtscharakter haben, sind jeweils zwei Zeiteinheiten von 45 Minuten wie eine Unterrichtsstunde auf die Regelstundenzahl anzurechnen.

7.2
Lehrkräfte, deren Funktionsstelle sich auf den Ganztagsbereich bezieht und Lehrkräfte, die mit besonderen Aufgaben betraut sind, können abweichend von Nummer 6.1 bis zur Hälfte der von ihnen zu erteilenden Unterrichtsstunden im Freizeitbereich eingesetzt werden.

8.
Aufgaben der Erzieher und Ausbildungsvoraussetzungen

8.1
Die Erzieher an Ganztagsschulen sollen eine abgeschlossene Ausbildung als Erzieher mit staatlicher Anerkennung nachweisen.

8.2
Erzieher unterstützen die Erziehungsarbeit der Lehrkräfte und der als pädagogische Mitarbeiter eingesetzten Sozialarbeiter/Sozialpädagogen. Zu ihren Aufgaben gehören insbesondere:

8.2.1
Freizeitbereich


Mitarbeit bei der Entwicklung von Freizeitkonzepten der Schule unter Verantwortung der Lehrer


Mitarbeit bei der Planung und eigenverantwortliche Durchführung von Freizeitgruppenarbeit


Betreuung und Anleitung von Schülern bei der Freizeitgruppenarbeit


Materialbeschaffung und -herstellung, Ausgestaltung von Gruppen- und Freizeiträumen


Planung und Organisation von elternbetreuten Freizeitgruppen

8.2.2
Sozialpädagogische Betreuung von besonderen Schülergruppen, z. B. von Schülern mit Verhaltensschwierigkeiten, behinderten Schülern, Aussiedler- und Ausländerkindern

8.2.3
Aufgaben im außerunterrichtlichen Bereich der Schule


Zusammenarbeit mit Lehrern und anderen Mitarbeitern der Schule bei der Vorbereitung und Durchführung von Schulveranstaltungen (z. B. Feiern, Fahrten, Wanderungen, besondere Vorhaben)


Mitwirkung bei Elternversammlungen


Mitarbeit in Arbeitsgruppen oder Ausschüssen der Konferenzen

8.2.4
Aufsichtsführung


im Freizeitbereich


in Freizeitgruppen (besonders in schülergeleiteten Freizeitgruppen)


bei Schulwanderungen


in Schülerarbeitsstunden (z. B. bei Projektarbeiten)


in der Mittagspause der Schüler

9.
Tätigkeitsbereiche und Aufgaben der Sozialarbeiter/Sozialpädagogen

9.1
Als pädagogische Mitarbeiter an Ganztagsschulen sollen Sozialarbeiter/Sozialpädagogen eine abgeschlossene, staatlich anerkannte Ausbildung nachweisen können.

9.2
Sozialarbeiter/Sozialpädagogen unterstützen die Erziehungstätigkeit der Lehrkräfte. Zusätzlich zu den unter Nummer 8.2 beschriebenen Tätigkeiten obliegen ihnen folgende Aufgaben:

9.2.1
Freizeitbereich


selbständige Entwicklung von Freizeitkonzepten der Schule in Zusammenarbeit mit den Lehrkräften


selbständige Planung und eigenverantwortliche Durchführung von Freizeitgruppenarbeit

9.2.2
Ausbildungsangelegenheiten


Betreuung und Anleitung von Praktikanten der Fachschulen und Fachhochschulen für Sozialpädagogik

9.2.3
Zusammenarbeit mit anderen Stellen


Kontakte und Erfahrungsaustausch mit den staatlichen, kommunalen und privaten Trägern der Jugendhilfe im Einzelfall (nur über die Schulleitung)


Erfahrungsaustausch mit pädagogischen Mitarbeitern anderer Schulen im Einzelfall (z. B. Schulwechsel)

10.
Schlußbestimmung

Diese Verwaltungsvorschrift tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.
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